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Zeit und Aufmerksamkeit vergibt, sondern endlos wartet. Gleich dem Fett treiben

die so produzierten Daten nichts mehr an, geben nicht Energie für die algorithmi-

sche Gouvernementalität des digitalen Milieus, sondern sammeln sich bloß an – a

moment on the lips, a lifetime on the hips. Behar zieht entsprechend eine Parallele zwi-

schen Fettleibigkeit und Daten:

Obesity is an instance of biopower that dismantles individual sovereignty. […]

Obesity is an endemic, not an epidemic, a chronic condition requiring perpetual

management, not a crisis in need of a cure; and it deals in populations, not per-

sons. The same could be said of big data. Both are surfeits set for management

and the more we eat and click, the more management we require.317

Behar macht, indem sie auf die Arbeit verweist, die zum Funktionieren von Daten-

banken nötig ist, zuletzt diese Speichermedien zum Interventionsfeld. Diese wer-

den demnach nicht als immaterielle Cloud vorgestellt, die endlose Aufnahmekapa-

zitäten haben, sondern als Körper, deren stetes Anwachsen grotesk wirkt und von

Nicht-Souveränität zeugt. Der Körper als Datenbank macht die Endlichkeit jeder

Aufnahmekapazität deutlich, sei sie noch so groß, und stellt die Frage, was mit all

den Daten passiert, die sich zwar in den weltweiten Datenbanken von großen In-

ternetunternehmen ansammeln, aber keine Informationen liefern und sich in keine

Muster einspeisen. Sie stellt die Frage: Korreliert der immer größere Anwuchs von

Daten ausschließlich mit einem größeren Ressourcenreichtum; oder auch mit ei-

ner immer größeren Akkumulation von nutzlosen Daten, die sich gleich Fett in den

Datenbanken ablagern und immer mehr Platz auf den Festplatten einnehmen?

3.2.2 Daten und Begehren: Fag Face Mask von Zach Blas

Daten sind nicht gleich Datenspuren. Spuren, so lassen sich Rouvroy und Berns

verstehen, verweisen unmittelbar auf den Zusammenhang ihrer Entstehung, auf

Käufe, Bewegungen, die Nutzung einesWortes oder einer Sprache, so ihre Beispie-

le. Daten sind dagegen vom unmittelbaren Kontext abstrahiert, um sie vergleich-

bar zumachen. Sie haben nicht in sich Bedeutung, sondern bekommen Bedeutung

erst durch das Zusammenspiel mit anderen Daten.318 Dieser Unterschied zwischen

Spuren und Daten bleibt oft unbeobachtet, da Datenspuren ohnehin schon in ei-

ner höchst standardisierten Weise produziert werden. Die Interaktionen der Nut-

zer*innenmit demdigitalenMilieu sind nicht beliebig, sondern eingebunden in ei-

ne Infrastruktur aus Suchmasken, Like-Buttons und Hyperlinks, die der Nutzung

317 Behar, Bigger than You: Big Data and Obesity – An Inquiry toward Decelerationist Aesthetics, 23f.

318 Vgl. Rouvroy und Berns, »Gouvernementalité algorithmique et perspectives d’émancipation:

Le disparate comme condition d’individuation par la relation?«, 169.
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Grenzen setzt. Der Wandel von Spuren zu Daten, die Abstrahierung und Reduzie-

rung, ist in diesem Kontext unproblematischer. Es gibt aber auch Spuren, die nicht

bereits in standardisierten Kontexten entstanden sind. Digitale Bilder, die nicht als

Bild- sondern als Informationsquelle genutzt werden sollen, sind ein Beispiel für

eine solche Art von Spuren. An ihnen lässt sich deshalb die Reduzierung vonDaten-

spuren zu vergleichbar gemachten Daten nachvollziehen, die für Daten grundsätz-

lich notwendig ist, hier nun aber mit wesentlich mehr Aufwand verbunden ist, weil

sie nachträglich erreichtwerdenmuss.Beispielhaft dafür stehen imFolgenden zwei

Studien,die inunterschiedlicherWeiseversuchen,einenachträglicheStandardisie-

rung von Bildern zu erreichen, um auf dieseWeise Informationen und Schlüsse aus

diesen Daten zu ziehen. Die Informationen, die die Studien zu gewinnen suchen,

betreffen die sexuelle Orientierung der porträtierten Personen, die Klassifizierung

als hetero- bzw. homosexuell.

Die Fag FaceMask, ein Kunstwerk von Zach Blas,wurde in Reaktion zu einer sol-

chen Studie konzipiert. Die Datenproduktion in diesem Werk ist, wie ich zeigen

werde, von einem queeren Begehren geleitet, das sich diesen Studien teilweise an-

lehnt, um die Daten zur Anhäufung zu treiben, ohne sie aber durch eine Reduzie-

rung/Abstrahierung wieder produktiv zu machen. Im Unterschied zu den Studien

ist dabei in der Fag Face Mask das queere Begehren nicht eine Erkenntnis, dessen

(Nicht-)Vorliegen aus den Daten zu extrahieren ist, sondern wird den Daten und

der Produktion von Daten und Datenclustern eingeschrieben.Wir haben es also in

diesem Kapitel mit zweierlei Materialien, mit den Studien und der Fag Face Mask,

zu tun, in denen sich, wie ich weiter argumentieren werde, zweierlei Begehren ab-

zeichnen: Ein Begehren, das Vergleichbarkeit erlaubt nach der Art, Nutzer*innen,

die x mochten, mochten auch y, und ein Begehren nach Gleichheit (sameness), das

zum Exzess tendiert und der notwendigen Reduzierung von Datenspuren zugegen

läuft.

i) Die Studien: Christiane Lewe beschreibt das Aufkommen solcher Art von Stu-

dien, die versuchen aus Porträts Informationen über Personen zu extrahieren, als

Revival der Physiognomie.319 Physiognomie ist die Lehre, vonKörpermerkmalen auf

Eigenschaften einer Person zu schließen, geprägt von Männern wie Johann Caspar

Lavater, Cesare Lombroso oder Francis Galton. Dass an diese zutiefst problemati-

schen, von der Vorstellung von bestimmten Typen geprägten Studien derzeit an-

geknüpft wird, scheint dabei nicht an neuen Erkenntnissen zu liegen, sondern vor

allem an neuen Möglichkeiten, die die Unmengen von digitalen Bildern, die leicht

für Forscher*innen verfügbar sind, und die Technologien, die mit diesen Unmen-

gen umgehen können, bereithalten. Dieses Revival ist somit davon getrieben, In-

319 Vgl. Christiane Lewe, »Surface and Depth: The Revival of Physiognomy in Deep Learning«,

in Un/Masking: Reflections on a Transformative Process, hg. von Anna Baccanti u.a. (Berlin: Ne-

ofelis, 2021), 135–56.
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formationen aus Bildern zu extrahieren, umdie Porträts vonDatingseiten oder Sei-

ten sozialer Medien wie Facebook operativ zu machen. Es folgt dem Motto: Man

hat Bilder, nun gilt es, damit etwas anzufangen.Alsowerdenmithilfe von Technolo-

gien, die solcheMengen handhabbarmachen, Gesichter ausgelesen und nachMus-

ternundGemeinsamkeitengesucht.DasRevival derPhysiognomiebestätigt dieBe-

obachtung von Zuboff, dass im surveillance capitalism die Suche nach menschlichen

Erfahrungen, die sich in Daten übersetzen lassen, immer weiter ausgedehnt wer-

denmuss.Man könne dies nach ihr an der Entwicklung nachvollziehen, die Google

durchgemacht hat:

This explains why Google’s supply chains began with Search but steadily ex-

panded to encompass new and even-more-ambitious territories far from clicks

and queries. Google’s stores of behavioral surplus now embrace everything in

its online milieu: searches, e-mails, texts, photos, songs, messages, videos, loca-

tions, communication patterns, attitudes, preferences, interests, faces, emotions,

illnesses, social networks, purchases, and so on.320

ii) Fag Face Mask: Die Serie Facial Weaponization Suite (2011–2014), zu der die Fag Face

Mask gehört, besteht aus in 3D-Druckern produzierten Masken, Workshops, Per-

formances, Fotos und einemVideo – dem FacialWeaponization Communiqué: Fag Face

(2012). Die Masken entstanden im Rahmen von Workshops und basieren auf den

GesichtsdatenderWorkshop-Teilnehmer*innen. IndenWorkshops setzten sichdie

Teilnehmer*innen zunächst mit der globalen und lokalen Politik von biometrischer

Überwachung und Gesichtserkennung auseinander. Anschließend wurden die Ge-

sichter der Teilnehmer*innen mittels einer Kinect, ursprünglich ein Bewegungs-

sensor für Xbox 360, gescannt.321 Im Falle der Fag FaceMask seien dies nach Aussage

von Blas die Gesichter von queeren Männern gewesen. Blas nutzt somit selbst eine

Technologie, auf die er sich kritisch bezieht, das heißt, er legt selbst eineDatenbank

mit den gescanntenGesichtern queererMänner an und setzt sie damit eben derGe-

fahr aus, vor der derWorkshop warnen soll. Durch eine 3D-Modellierungssoftware

wurde aus diesen Scans im nächsten Schritt ein 3D-Modell des Gesichts entwickelt.

Die verschiedenen modellierten Gesichter wurden anschließend übereinanderge-

legt, wobei sie sich gegenseitig überlagert und durchstoßen haben, um somit ein

amorphes Gebilde zu schaffen, welches keine Ähnlichkeit mehr mit einem Gesicht

320 Zuboff, The Age of Surveillance Capitalism: The Fight for a Human Future at the New Frontier of

Power, Kap. 5 – The Elaboration of Surveillance Capitalism: Kidnap, Corner, Compete (I. The

Extraction Imperative) [Herv. S.A.].

321 Vgl. Zach Blas, »Escaping the Face: Biometric Facial Recognition and the Facial Weapo-

nization Suite«, Media-N, CAA Conference Edition 9, Nr. 2 (2013), http://median.newmediaca

ucus.org/caa-conference-edition-2013/escaping-the-face-biometric-facial-recognition-and-

the-facial-weaponization-suite/.
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hat.Wienocheingehendzubetrachtenseinwird,wirddabeinicht irgendeinDurch-

schnitt abgebildet oder sonst statistisch auf die Gesichter zugegriffen, vielmehr hat

Blas diesen Prozess in einem Vortrag als »moving around and playing with layers

[…] on the z-axis«322 beschrieben. Anschließend wurden aus dem aus überlagerten

Gesichtern bestehenden Gebilde in einem 3D-Drucker Masken hergestellt, die die

Workshopteilnehmer*innen in öffentlichen, in der Gruppe erarbeiteten Interven-

tionen trugen. Blas hat auf dieseWeise vier verschiedeneMasken produziert.

Abb. 8: Zach Blas – FacialWeaponization Suite:

Fag FaceMask

October 20, 2012, Los Angeles, CA, 2012, Courtesy

of the Artist

322 ZKM | Institut für Bildmedien, ToMask and to Hide –Maskieren und Verstecken: Vortrag von Zach

Blas (Vortragsdokumentation, 29 min 27 sec, 2016), 00:16:47-00:16:51, https://zkm.de/medi

a/video/maskieren-und-verstecken-0.
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Die erste, die in pink gehaltene Fag FaceMask entstand 2012 in einemWorkshop

während dem Christopher Street West Pride Festival in Los Angeles. Im Rahmen der

Ausstellung des ZKMs, in der ich das Werk sah, wurden die Masken und stilisier-

te Fotos von Personen, die die Masken tragen, neben Fotos der von denWorkshop-

Teilnehmer*innen inszenierten Performances und Proteste und dem Communiqué

gezeigt. Das Communiqué zeigt Überwachungs- undNachrichtenmaterial neben ei-

ner animierten Repräsentation der Fag FaceMaskund einer*einen Sprecher*in, ver-

mutlich Blas, der die 3D-gedruckte Version der Fag Face Mask trägt. Die weiteren

Masken, auf die ich hier nicht weiter eingehen möchte, sind schwarz, blau und sil-

bern und beziehen sich jeweils auf bestimmte Problematiken biometrischer Über-

wachung, unter der besonders marginalisierte Gruppen sowohl durch eine gestei-

gerte als auch verringerter Sichtbarkeit leiden. Insbesondere die Produktionsweise

der FagFaceMask steht imWeiteren imFokus.Diese ist, zurErinnerung:DieGesich-

ter queerer Männer wurden gescannt, die so gewonnenen Gesichtsdaten überein-

andergelegt und vermischt, wodurch die Maske geformt wurde, die anschließend

ausgedruckt wurde.

Die beiden verschiedenen Materialien stehen in enger Verbindung: Die Studie

von Nicholas O. Rule und Nalini Ambady (2008), die eine der frühesten Studien im

Rahmen des Revivals der Physiognomie darstellt und nach dem Zusammenhang

zwischen Gesichtsmerkmalen und sexueller Orientierung von weißen cis Männern

fragt, war Anlass für die Fag Face Mask. Sie wird von Blas in seinen Schriften in den

Kontext von Überwachung gestellt, insbesondere den Kontext einer biometrischen

Überwachung, durch die auf lange Sicht das Gesicht ähnlich wie der Fingerabdruck

zweifelsfrei einer bestimmten Person zugeordnet werden solle. Damit legt Blas den

Fokus auf das vollendete Werk, die Maske als etwas, welches das Gesicht verdeckt

und mit dem man sich in Protesten als Kollektiv zeigen kann.323 Ich möchte mich

dagegen auf denHerstellungsprozess der FagFaceMask fokussieren und sie damit in

Bezug zur Entwicklung setzen, die die Studie vonRule/Ambady erfahren hat.Dafür

bespreche ich eine zweite Studie, diese von Yilun Wang und Michal Kosinski. Wie

Rule/Ambady folgen sie der Frage, ob sexuelle Orientierung am Gesicht weißer cis

Männer (und cis Frauen) ablesbar ist. In ihrer Arbeit zeigt sich mit den Technolo-

gien, die sie dafür einsetzen, aber deutlicher noch ein Operativ-machen der Bilder.

Indem ich insbesondere auf denMoment des Übereinanderlegens im Produktions-

prozess der Fag FaceMask eingehe,möchte ich zeigen, wie sich diesesWerk solchen

Studien anschließt, ohne aber die Reduzierung in diesen Studien zu reproduzieren.

323 Vgl. Zach Blas, »Informatic Opacity«, The Journal of Aesthetics and Protest, Nr. 9 (2014); Zach

Blas, »›A Cage of Information,‹ or, What is a Biometric Diagram«, in Documentary across dis-

ciplines, hg. von Erika Balsom und Hila Peleg (Cambridge, MA: The MIT Press, 2016), 80–90;

Zach Blas und Jacob Gaboury, »Biometrics and Opacity: A Conversation«, Camera Obscura 31,

Nr. 2 (2016).
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Getrieben ist dieses ›mit und gegen‹-Arbeiten von einemqueerenBegehren, das

die Gesichter zur Anhäufung bringt und eine Reduzierung der Spuren negiert.Die-

ses Begehren findet sich in zwei peripheren Kommentaren von Blas: In einem Vor-

trag, den Blas 2016 am ZKM gehalten hat, nennt er als den Startpunkt seiner Arbeit

eine ›lustige‹ Vorstellung, die einer Potenzierung des Geteilten gleichkommt:Wenn

man laut der Studie von Rule/Ambady die sexuelle Orientierung einesGesichts fest-

stellen könnte, müssten zwanzig Gesichter schwuler Männer übereinander getra-

gen einen doch »super gay«324 machen. Blas wiederholt hier eine Vorstellung, die

sich auch in der Physiognomie wiederfindet, nämlich die Vorstellung eines Ideal-

typs, den ichmit Leo Bersani in einemweiteren Schritt in Bezug zu einemBegehren

nachGleichheit (sameness) setzenwerde.Der zweite Kommentar kreist umdenAus-

druck eines »fag fucking«325 mit dem Blas in einem frühen Artikel der Schmähung

entgegentritt, die hinter demBegriff eines fag face zu finden ist. Im fag fucking steckt

eine Hingabe an den homosexuellen Akt, die an dessen Spuren festhält. Beide Be-

griffe kombinieren sich zu einem queeren Begehren, das zur Auftürmung tendiert

(super gay) und sich gegen Reduzierung wendet (fag fucking).

Revival der Physiognomie: Zwei Studien

DerAnlass für dieFagFaceMaskwar eineStudie,die 2008 anderTuftsUniversity von

Nicholas O. Rule und Nalini Ambady durchgeführt wurde und die Idee eines ›Gay-

dar‹ aufgreift und legitimiert, alsodieAnnahme,dass sexuelleOrientierunganderer

geortet werden kann. Die Teilnehmer*innen an der Studie sollten die sexuelle Ori-

entierung vonweißen, als cis gelesenenMännern abschätzen.Dafür wurde ihnen in

schneller Abfolge Bilder von als hetero- und homosexuell kategorisierten Männern

gezeigt. Die Studie versucht dabei von vornherein durch die Beschränkung auf und

die Entkleidung des Gesichts von kulturellen Markern und Markierungen abzuse-

hen und damit zu einem statischen, gleichbleibenden Gesicht ›hinter‹ den willent-

lichen Veränderungen von Make-Up und Mimik vorzudringen. Wie Rule/Ambady

zusammenfassen: »In the current work we examine whether male sexual orienta-

tion can be judged from static, exclusively facial cues at rapid exposures.«326 In einer

erstenVersuchsanordnungwurden dazuBilder von persönlichenWebseiten herun-

tergeladen, in denen sich die als cis gelesenen Männer selbst entweder als hetero-

oder homosexuell identifizierten. Nur solche Fotos wurden genommen, in denen

direkt indieKamerageschautwurde,unddie frei vonSchmuck,Brillen,Gesichtsbe-

harrung oder ähnlichen Alterationen waren. Die Bilder wurden dann aus ihrem ei-

324 ZKM | Institut für Bildmedien, ToMask and to Hide –Maskieren und Verstecken: Vortrag von Zach

Blas, 00:19:35-00:19:36.

325 Zach Blas, »Fag Face«, 2013, http://recapsmagazine.com/review/fag-face-by-zach-blas.

326 Nicholas O. Rule und Nalini Ambady, »Brief exposures: Male sexual orientation is accurately

perceived at 50 ms«, Journal of Experimental Social Psychology 44 (2008): 1101.
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gentlichenKontext genommen, aufweißemHintergrund platziert und bis aufHaa-

re undOhren beschnitten. Zuletzt wurde die Größe standardisiert und die Bilder in

Graustufen skaliert.327 In einer zweiten Versuchsanordnung wurde die Abstraktion

von jedemwillentlichen Ausdruck in demGesicht noch weitergetrieben: Es wurden

Fotos von Facebook genommen, in denen die in der Studie aufgenommenen Ver-

suchspersonen getaggt wurden, die sie selbst aber nicht gepostet hatten und in de-

nen sie nicht die zentrale Figur waren. So sollte vermieden werden, dass die Perso-

nen sich auf bestimmteWeise zeigen oder ein spezifisches Foto ausgewählt wurde,

weil man darin auf eine bestimmte Weise aussieht. In dieser Anordnung wurden

außerdemmit Adobe Photoshop Frisuren entfernt.328

Diese Fotos wurden dann jeweils Teilnehmer*innen gezeigt,mit demErgebnis,

dass, so die Studienleiter*innen, die sexuelle Orientierung dieser als cis gelesenen

Männer mit einer größer denn zufälligen Wahrscheinlichkeit identifiziert werden

konnte, selbst wenn die Fotos nur für 50Millisekunden erschienen.329 Obwohl Rule/

Ambady nicht behaupten, dass die sexuelle Orientierung notwendigerweise gene-

tisch ist – nur, dass das Gesicht eine sehr reiche Quelle nonverbaler Informationen

sei –,330 folgen sie doch der Vorstellung, dass es etwas Homosexuelles an Gesich-

tern gibt. Sie legitimieren damit die Schmähung, wie Blas hervorhebt, ein fag face,

also ein ›Schwuchtelgesicht‹, zu haben.331 Die Studie wird auch in dem Video refe-

riert, welches Teil der Facial Weaponization Suite ist, dem Facial Weaponization Com-

muniqué: Fag Face: Man sieht einen Bericht aus Scientific American gefolgt von einer

schnellen Abfolge der in der Studie genutzten, beschnittenen Porträts auf weißem

Grund. Einmechanisches Voiceover gibt dasWesentliche der Studie wieder.Mitten

in der Abfolge der sich abwechselnden Gesichter wechselt das Communiqué kurz zu

einem schlecht ausgeleuchteten Video, auf dem grob eine Person zu erkennen ist,

die eine andere Person von hinten im Würgegriff hält. Im Untertitel heißt es: »Is

that what you want, huh? You want your fag face bashed?«332 Der Bezug zur Studie

ist somit nicht nur der anfängliche Anlass für die FacialWeaponization Suite, sondern

auch Teil desWerkes.

Die Versuchsanordnung zeigt dabei die Arbeit, die gemacht werden muss, um

Gesichter vergleichbar zu machen und die Fotos von Intentionalität zu reinigen.

Hier wird eine Arbeit sichtbar, die in standardisiert erhobenen Daten bereits voll-

zogen ist und dadurch unsichtbar bleibt. Durch die Art der Datenerhebung, wie sie

327 Vgl. Rule und Ambady, 1101.

328 Vgl. Rule und Ambady, 1103f.

329 Vgl. Rule und Ambady, 1101.

330 Vgl. Rule und Ambady, 1105.

331 Vgl. Blas, »Fag Face«.

332 Zach Blas, »FacialWeaponization Communiqué: Fag Face«, in FacialWeaponization Suite (Mul-

timedia-Installation, Plastikmasken, HD-Video mit Audio, 8 min 11 sec, Fotodokumentation,

2011), 00:04:34-00:04:44.
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Google oder Facebook betreiben, ist ausgeschlossen, dass man bei der Produktion

von Daten so etwas wie eine bestimmte Pose einnehmen oder sich auf bestimmte

Weise präsentieren kann. Die Fotos, auf die Rule/Ambady zurückgreifen müssen,

entstehen dagegen in verschiedenen Kontexten, von verschiedenen Blickpunkten

aus,mit verschiedengutenKamerasgeschossen,zuverschiedenenZeiten,verschie-

den ausgeleuchtet. Die Personen in den Bildern tragen noch dazu verschiedene Fri-

suren,mal Brille,mal nicht,mal Make-Up,mal nicht usw.Die Fülle dieser Variatio-

nen muss reduziert werden, damit letztendlich Gleiches mit Gleichem verglichen

wird, das heißt Gesichter mit Gesichtern, und nicht die berühmten Äpfel mit Bir-

nen. Vergleichbarkeit durch Standardisierung und Reduzierung zu schaffen, war

schon bei den Vorläufern dieses Revivals gängige Methode. Da Physiognomie we-

sentlich einer Bildanalyse gleichkommt, braucht es Wege, Körper und Bild mög-

lichst zur Deckung zu bringen, damit der Körper in den Bildern transparent her-

vortritt – und das heißt auch in immer gleicher, kontrollierterWeise. Lavater nutz-

te dazu etwa die Technik der Silhouette-Porträts, bei der eine Person im Profil zwi-

schen dem Licht einer Kerze und einer Leinwand sitzt. Eine Person steht hinter der

Leinwand und zeichnet die darauf geworfenen Umrisse ab. Am Ende gewann man

auf diese Weise ein abstrahiertes Bild, in denen sich klar die Umrisse abbildeten,

während alle anderen Gesichtsausdrücke und -züge verschwanden. Wie bei Rule/

Ambady wird Wert auf die stabilen, sich nicht verändernden Elemente gelegt. Hält

man dabei stets die gleichen Abstände zwischen Kerze, sitzender Person und Lein-

wand ein, konnten die Physiognomist*innen in der Folge die Höhe der Stirn, die

Länge und die Krümmung derNase oder die Formdes Kinns der verschiedenen Sil-

houette-Porträts vergleichen.333 Lavater konnte für diese Studien zudem – ähnlich

wie Rule/Ambady–auf eine Kultur des individuellen Porträts in den oberenKlassen

zurückgreifen, sodass seine Kollektion nicht nur die von ihm aufgenommenen Por-

träts umfasste, sondern seine Studien in ein Netzwerk aus zirkulierenden Porträts

eingelassen waren.334

AufVergleichbarkeit absehend,müssen inderStudie vonRule/Ambady entspre-

chendFotos,die nicht ins Schemapassen, auf denendasGesicht teilweise oder ganz

verdeckt ist, herausgefiltert werden; gleiches gilt für all die anderen Variablen in

den genutzten Fotos – Schmuck, Gesichtsbeharrung, der Hintergrund –, die vom

Gesicht ablenken könnten. Die Fotos stellen Spuren dar, die erst noch zu Daten ge-

macht werden müssen, indem sie vom Kontext abstrahiert und von jeder eigenen

Bedeutung befreit werden, das heißt von einer Bedeutung, die sich aus den Spuren

selbst und nicht erst aus dem Vergleich ergibt.335 Die Bilder werden entsprechend

333 Vgl. Lewe, »Surface and Depth: The Revival of Physiognomy in Deep Learning«, 143.

334 Vgl. Lewe, 144.

335 Vgl. Rouvroy und Berns, »Gouvernementalité algorithmique et perspectives d’émancipation:

Le disparate comme condition d’individuation par la relation?«, 169.
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nicht wie Überwachungsbilder gehandhabt, bei denen man in einer forensischen

Arbeit auf den Inhalt und die Entstehung des Bildes zu schließen versucht oder die

zur Identifikation von Individuen dienen, sondern als bloßes Vergleichsmaterial.

Variablen werden reduziert, statt einMehr an Informationen zu begrüßen. AmEn-

de soll nur das ›eigentliche‹ Gesicht bleiben, sodassmandiesesmit anderen, auf das

Gesicht reduzierte Porträts vergleichen kann. Bezieht man die Studie somit weni-

ger auf eine (biometrische) Überwachung, wie Blas dies getan hat, und nimmt sie

stattdessen als Vorbild für die notwendige Reduzierung, die in der Produktion von

Daten vonstatten geht, zeigt sich die Fag Face Mask nicht nur als bloße Maskierung

des Gesichts, sondern als Prozess, der sich gegen diese Reduzierung wendet.

Mit Blick auf Reduzierung statt auf Überwachung wird es ebenso möglich,

die Fag Face Mask in Beziehung zur 2017 von Yilun Wang und Michal Kosinski

durchgeführten Studie zu setzen, die sich als Nachfolgerin der Studie von Rule/

Ambady verstehen lässt. Im Unterschied zu der Vorgängerstudie greift die Studie

von Wang/Kosinski dabei auf ein deep neural network (DNN)336 namens VGG-Face

statt auf menschliche Teilnehmer*innen zurück. Auch diese Studie untersucht

dabei die Möglichkeit, sexuelle Orientierung im Gesicht abzulesen, stellt somit

die Frage nach einem fag face. Auch hier geht damit eine nötige Reduzierung der

aus dem Internet entnommenen Bilder einher. Der DNN in Frage, VGG-Face,

wurde als Gesichtserkennungssoftware entwickelt, um Gesichter über mehrere

Bilder hinweg wiederzuerkennen, das heißt, das gleiche Gesicht in verschiedenen

Bildern wiederzufinden. In dem vorliegenden Fall wird es aber genutzt, um Ge-

meinsamkeiten zwischen verschiedenen Gesichtern festzustellen. Die Arbeit von

Wang/Kosinski umfasst dazu fünf aufeinander aufbauende Studien, wobei die

erste Studie wiederum in a, b und c geteilt ist.

Für die Studie 1a wurden fast 300.000 von Datingseiten entnommene Porträts

vereinheitlicht und gefiltert, wobei die Unterscheidung zwischen hetero- und ho-

mosexuellen Personen auf der Angabe des eigenenGeschlechts und demGeschlecht

der gewünschten Partner*innen basiert.337 ImUmgangmit diesen Fotos findet sich

erneut jene Reduzierungsarbeit wieder, die ich oben schon im Zusammenhangmit

der Studie von Rule/Ambady besprochen habe. Die Bilder wurden zuerst mittels

Face++, einer Software, die ein Gesicht innerhalb eines Bildes lokalisiert, gefiltert.

336 DNNs sind Programme, die verschiedene Ebenen haben, bei der jede Ebene eine spezifische

Art des Sortierens und Ordnens betreibt. In diesen Zusammenhang spricht man auch von

deep learning als eine besondere Weise des machine learnings, die über simple Input-Output-

Protokolle hinausgeht. Sie sind vor allem gut, umMuster in großen, unstrukturierten Daten-

sätzen zu finden und daraus Vorhersagen zu treffen. Vgl. Jürgen Schmidhuber, »Deep Lear-

ning«, Scholarpedia 10, Nr. 11 (2015): 32832.

337 Vgl. Yilun Wang und Michal Kosinski, »Deep Neural Networks Are More Accurate Than Hu-

mans at Detecting Sexual Orientation From Facial Images«, Journal of Personality and Social

Psychology 114, no. 2 (2018): 248.
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Siewurdennicht indieStudie aufgenommen,wenn sie keinodermehrereGesichter

oder das Gesicht nicht frontal oder nicht groß genug zeigten.Mittels über Amazon

Mechanical Turk (AMT)338 vermittelte Klick-Arbeiter*innen wurden aus der übrig

gebliebenen Bildpopulation dann solche Gesichter entfernt, die als nicht erwach-

sen, weiß und vollständig sichtbar gelesen wurden und deren Geschlecht schein-

bar von dem im Profil angegebenen divergierte. Ein Beispielblatt zeigt, dass somit

die Gesichter von BIPoC genauso aus der Bildpopulation zu nehmen waren wie et-

wa animierte Gesichter. Gesichter vergleichbar zu machen, bedeutet somit in die-

sem Fall, nur cis-männliche, weiße Gesichter mit cis-männlichen, weißen Gesich-

tern, nur cis-weibliche, weiße Gesichter mit cis-weiblichen, weißen Gesichtern zu

vergleichen. Imnächsten Schrittwurdendannnoch einige zufällig ausgewählte Bil-

der herausgenommen, um die Größe und die Altersverteilung in den nach sexuel-

ler Orientierung und binäremGeschlecht geordneten Untergruppen anzugleichen.

Zum Schluss wurden die übrigen Bilder wieder mittels Face++ beschnitten und die

Größe der Bilder auf 224 x 224 Pixel vereinheitlicht.339

Die so gefilterten und vergleichbar gemachtenBilderwurden dann teilweise ge-

nutzt, um den DNN zu trainieren, teilweise um den so trainierten DNN zu testen.

In der ersten Versuchsanordnung sollte VGG-Face darauf schließen,welcher vorher

etabliertenGruppe–der als hetero- oder der als homosexuell kategorisiertenGrup-

pe – ein bestimmtes Porträt jeweils ähnlicher sieht, ob die abgebildete Person also

hetero- oder homosexuell sei. Dieses Verfahren wurde einmal für die als cis gelese-

nen Männer, einmal für die als cis gelesenen Frauen durchlaufen. Die Genauigkeit

der Vorhersage der sexuellen Orientierung reichte laut den Autoren von 81–91 Pro-

zent bei cisMännern (je nachdem,ob demDNNmehrere Bilder der gleichen Person

gezeigt wurden oder nicht) und 71–83 Prozent bei cis Frauen. Da die nach sexueller

Orientierung geteilten Gruppen gleich groß waren, würde eine Genauigkeit von 50

Prozent einer zufälligen Entscheidung entsprechen.340Was besagt dieses Ergebnis

nun bzw.was ermöglichen solche Ergebnisse?Man könnte sich einerseits durchaus

vorstellen, wie eine solche Technologie eingesetzt wird, und zwar nicht nur in als

›unaufgeklärt‹ verschrienen Ländern, in denen Homosexualität unter Strafe steht,

sondern auch in selbsterklärten Horten der Toleranz, wenn etwa im Rahmen von

Asylverfahren überprüft werden soll, ob Geflüchtete homosexuell sind, ob sie somit

in ihren Ursprungsländern Verfolgung befürchten müssten. Schon jetzt gibt es in

338 AMT ist eine Plattform, welche Auftraggeber*innen und -nehmer*innen für prekäre Kleinst-

und Gelegenheitsarbeiten wie etwa das Filtern von Bildern zusammenbringt. Im Falle der

Studie vonWang/Kosinski wurden nur Auftragnehmer*innen akzeptiert, die bereitsmindes-

tens 1.000 Aufgaben ausgeführt hatten und mindestens eine positive Bewertung von 98%

hatten. Vgl. Wang und Kosinski, 248.

339 Vgl. Wang und Kosinski, 248.

340 Vgl. Wang und Kosinski, 249f.



3. Digitale Desökonomie 195

Westeuropa zweifelhaftemedizinischeUntersuchungen, umdas Alter vonGeflüch-

teten festzustellen, wenn strittig ist, ob jemand minderjährig ist oder nicht. Schon

dieses Verfahren ist nicht nur wegen Ungenauigkeiten zu Recht umstritten.341 An-

dererseits muss man die oben angegebenen Ergebnisse mit Vorsicht genießen. Ei-

ne Wahrscheinlichkeit von 91 Prozent hört sich beeindruckend (und beängstigend)

an, erstens ist diese hoheWahrscheinlichkeit aber Ausdruck der idealen Bedingun-

gen, die in der Studie von Wang/Kosinski gegeben sind, in der die Bilder gefiltert,

standardisiert und offen (!) homo- und heterosexuelle Personen in gleicher Anzahl

vorhanden sind. Zweitens würde selbst dieser Prozentsatz bedeuten, dass immer

noch ein großer Anteil an Personen ›falsch‹ kategorisiert werden würde (insofern

man annimmt, dass es eine ›richtige‹ Kategorisierung gibt). Ob diese Studie den

Beweis liefert, dass sexuelle Orientierung tatsächlich durch Gesichtsmerkmale ab-

lesbar ist, ist darüber hinaus keinesfalls eindeutig, denn es ist unklar, worauf sich

VGG-Face bezieht, wenn es Entscheidungen trifft. DNNs sind gut darin,Muster zu

sehen, sie gelten aber als wesentlich opak. Auch wenn es sich bei ihnen nicht fun-

damental um eine sogenannte Blackbox handelt, insofern es Ansätze gibt, die Ent-

scheidungswege des DNN zu verstehen und reproduzierbar zumachen, lassen sich

diese doch nicht einfach transparent machen. Man kann somit vorerst nur versu-

chen, annährend nachzuvollziehen, aus welchen Variablen diese Muster abgeleitet

werden.342 Es kann etwa sein, dass sich der DNN gar nicht auf den Inhalt, sondern

auf Eigenschaften der Bilder fixiert. Das Muster, nach dem gesucht wird, kann so-

mit in gewisser Weise abgelenkt werden: Statt die Korrelation frei zu legen, auf die

man es eigentlich angelegt hat – in diesem Fall die Korrelation zwischenMenschen

gleicher sexueller Orientierung – taucht etwas Drittes auf, die Korrelation etwa von

einem Stil, einer Pose, einem Ausdruck oder der Qualität der Bilder. Das Ergebnis,

welches man durch einen DNN erhält, hängt somit von den Inhalten ab, mit denen

man den DNN füttert. Dieses Problem zeigt sich etwa in dem, was Kate Crawford

als »Artificial Intelligence’s White Guy Problem«343 bezeichnet: Weil die Daten, die

in die Entwicklung solcher DNNs einfließen, oft vonweißen cis Männern stammen,

werdendieGesichter vonBIPoCdurchDNNs schlechter erkannt oder falsch zu-und

eingeordnet.344 Der Input determiniert den Output der DNNs.

341 Vgl. Thomas Nowotny, »Plötzlich volljährig? Das genaue Alter kann man nicht feststellen«,

Heft zum Tag des Flüchtlings, 17. Mai 2018, https://www.proasyl.de/hintergrund/ploetzlich-v

olljaehrig-das-genaue-alter-kann-man-nicht-feststellen/.

342 Vgl. Andreas Sudmann, »On the Media-political Dimension of Artificial Intelligence: Deep

Learning as a Black Box and OpenAI«, Digital Culture & Society 4, Nr. 1 (2018): 187ff.

343 Kate Crawford, »Artificial Intelligence’s White Guy Problem«, The New York Times, 25.

Juni 2016, https://www.nytimes.com/2016/06/26/opinion/sunday/artificial-intelligences-wh

ite-guy-problem.html.

344 Vgl. Crawford.
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Wang/Kosinski reagieren auf diese Abhängigkeit vom Input in einem ersten

Schritt damit, dass die verwendetenBildermittels Face++ undAMT,wie oben schon

angemerkt, gefiltert werden. Auch damit kann man aber nicht ausschließen, dass

sich nicht etwas Ablenkendes in die Bilder selbst eingeschlichen hat. Deshalb wird

in den weiteren Studien versucht, im Nachhinein zu rekonstruieren, wie der DNN

zu seinen Entscheidungen kam bzw. zu beweisen, dass der DNN tatsächlich das

zeigt, was man gezeigt zu habenmeint, nämlich dass Homo- und Heterosexualität

ins Gesicht geschrieben steht; dass, mit anderen Worten, tatsächlich Gesichter

verglichen wurden und nicht etwa die Qualität der Bilder oder eine bestimmte

Pose. Die beiden Autoren wollen somit zeigen, dass es sich bei ihrem Ergebnis eben

nicht um ein bloßes technisches Artefakt handelt, welches auf die Bilder oder die

Art derDarstellung,nicht aber auf eine Eigenart der abgebildeten Personen zurück-

zuführen ist. Sie wollen zeigen, dass es etwas Fixiertes und nicht bloß Flüchtiges,

Vorübergehendes und zu Verstellendes im Gesicht selbst ist, das zu dem Schluss

über die sexuelle Orientierung einer Person führt; dass das Ergebnis somit robust

und belastbar ist und nicht durch eine andere Materialität der Fotos oder durch

eine Änderung im Darstellungsstil modifiziert werden würde. In der Studie 1b

lassen Wang/Kosinski VGG-Face dementsprechend nacheinander hundert zufällig

aus den verschiedenen Untergruppen ausgewählte Bilder analysieren, in denen je-

weils ein bestimmter Bereich abgedeckt ist, um zu sehen, wie sich die Genauigkeit

durch diese Aussparung verändert. So meinen sie zu zeigen, dass sich der DNN

tatsächlich auf das Gesicht konzentriert – und zwar insbesondere auf Nasen- und

Augenpartien – und nicht auf andere Merkmale. Die Studie 3 extrahiert darüber

hinaus mittels Face++ bestimmte Gesichtselemente aus den Porträts und wieder-

holt nur mit diesen Elementen das Verfahren aus 1a. Die Bilder werden also noch

weiter abstrahiert, um die Ablenkung durch ungewollt eingeflossene Elemente

zu vermeiden. Die Genauigkeit verschlechtert sich auf diese Weise, ist aber noch

immer (etwas) größer als zufällig.345

Trotz der Vorkehrungen der Studienleiter fließt aber allein schon dadurch, dass

die Bilder aus Online-Plattformen heruntergeladenwurden und nicht aus Laborbe-

dingungen stammen, ein unkontrollierbarer Überschuss an Variablen ein. Ginge es

also tatsächlich um die Erkennung von körperlichenMerkmalen,mit denen auf se-

xuelle Orientierung geschlossenwerden kann,müssteman die Fotos standardisiert

im Labor produzieren. Es geht aber meines Erachtens gerade darum, das Potenzial

in der öffentlichen Bilderflut auszunutzen, das heißt, einen Weg aufzuzeigen, das

enorme, im Internet verfügbare Archiv nutzbar zumachen. Entsprechend verweist

denn auch Lewe zu Beginn ihres Artikels über das Wiederaufleben der Physiogno-

mie auf die Forschung, die Google oder Facebook imBereich computer vision undma-

345 Vgl. Wang und Kosinski, »Deep Neural Networks Are More Accurate Than Humans at De-

tecting Sexual Orientation From Facial Images«, 252.
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chine learningbetreiben,umInformationenausBildernzuextrahieren.346Nacheige-

ner AussagewollenWang/Kosinskimit ihrer Studie auch bloß auf diese Gefahr auf-

merksammachen: Die Gefahr, die von öffentlichen Bildern und leicht zugänglicher

Softwarewie VGG-Face oder Face++ in einer »postprivacyworld«347 ausgeht; dieGe-

fahr somit, dass Gesichter nicht nur lokal begrenzt zugänglich, sondern durch das

Netz global verteilt sind, dass somit auch Porträts zu Datenwerden und in eine glo-

baleÜberwachungoder algorithmischeGouvernementalität einfließenkönnen.Die

Studie wurde trotz dieses scheinbar ehrbarenMotivs weithin für ihre ethische Hal-

tung als auch ihrewissenschaftlichenFehler kritisiert.348 Eine entsprechendeReplik

stammt von Blaise Agüera y Arcas, Alexander Todorov und Margaret Mitchell, die

bei der bereits beschriebenen Problematik ansetzen, die immermitschwingt,wenn

man Schlüsse aus der Analyse mit DNNs ziehen will und dafür auf frei verfügba-

re, nicht standardisierte Bilder zurückgreift.349 Arcas et al. argumentieren, dass es

in der Arbeit vonWang/Kosinski allemöglichenÜbereinstimmungen innerhalb der

entlang den Achsen von sexueller Orientierung und binärem Geschlecht aufgeteil-

ten Fotos gibt, die das Ergebnis erklären könnten: Die Nutzung von Make-Up, das

Tragen von Brillen oder Bärten, ob gelächelt wird oder nicht.350 Auch subtilere Kor-

relationen lassen sich feststellen: Ob das Foto etwa eher leicht von unten oder leicht

von oben geschossen wurde. Vielleicht, so spekulieren die Autor*innen, fotografie-

ren sich zum Beispiel heterosexuelle, weiße cis Männer eher von leicht unten, um

größer und dominanter zu wirken. Diese Korrelationen hätten somit vor allemmit

einer Kultur zu tun, in der ein bestimmtes Aussehen als attraktiv gilt und in der

346 Vgl. Lewe, »Surface and Depth: The Revival of Physiognomy in Deep Learning«, 136.

347 Wang und Kosinski, »Deep Neural Networks Are More Accurate Than Humans at Detecting

Sexual Orientation From Facial Images«, 256.

348 Vgl. Adrianne Jeffries, »That study on artificially intelligent ›gaydar‹ is now under ethical

review«, The Outline, 11. September 2017, https://theoutline.com/post/2228/that-study-on-a

rtificially-intelligent-gaydar-is-now-under-ethical-review-michal-kosinski?zd=1&zi=svehtp

ls; Katyanna Quach, »The infamous AI gaydar study was repeated – and, no, code can’t tell

if you’re straight or not just from your face«, The Register, 5. März 2019, https://www.thereg

ister.co.uk/2019/03/05/ai_gaydar/.

349 Auf ähnliche Weise haben die drei Autor*innen schon eine andere Studie kritisiert, die be-

hauptete, die Porträts vonKriminellen vonNicht-Kriminellenmithilfe einesDNNunterschei-

den zu können. Auch diese Studie hat ihre Runde in den Medien gemacht hat und auch hier

wurde argumentiert, dass das Ergebnis mehr den Fotos selbst geschuldet sei als irgendeine

Eigenschaft der Porträtierten. Vgl. Blaise Agüera y Arcas, Margaret Mitchell und Alexander

Todorov, »Physiognomy’s New Clothes«, Medium, 7. Mai 2017, https://medium.com/@blaise

a/physiognomys-new-clothes-f2d4b59fdd6a.

350 Vgl. Blaise Agüera y Arcas, Alexander Todorov und Margaret Mitchell, »Do Algorithms

Reveal Sexual Orientation or Just Expose Our Stereotypes?«, Medium, 11 January 2018, https

://medium.com/@blaisea/do-algorithms-reveal-sexual-orientation-or-just-expose-our-ster

eotypes-d998fafdf477.
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manbestimmte Aspekte entsprechend akzentuierenmöchte, einer Kultur, die nicht

statisch ist, sondern die sich immer auch verändert und Zeiten und Moden unter-

liegt. Lewe fügt hinzu, dass DNNs weniger wie Vertreter*innen der Physiognomie

denn der Kunstgeschichte arbeiten würden: Es gehe nicht so sehr um Unterschie-

de in der Morphologie und Erscheinung des Körpers, sondern umUnterschiede im

Stil, in derKomposition,denFarbenundMotivendesBildes.Sich auf einKomposit-

porträt beziehend, das Wang/Kosinski angelegt haben – ich komme darauf zurück

–, verweisen Arcas et al. dann auf die Schwierigkeit, von einem zweidimensionalen

Foto auf ein dreidimensionales Objekt zu schließen und folgern:

When a face is photographed from below, the nostrils are prominent, while

higher shooting angles de-emphasize and eventually conceal them altogether.

Looking again at the composite images, we can see that the heterosexual male

face has more pronounced dark spots corresponding to the nostrils than the

gay male, while the opposite is true for the female faces. This is consistent with

a pattern of heterosexual men on average shooting from below, heterosexual

women from above as the wedding photographer suggests, and gay men and

lesbian women from directly in front. […] In short, the changes in the average

positions of facial landmarks are consistent with what we would expect to see

from differing selfie angles.351

VordieWahl gestellt,welcherGruppeeine abgebildetePersonähnlicher sieht,könn-

ten sich also für den DNN die Pose oder der Stil als gute Indikatoren für eine solche

Wahl herausgebildet haben und damit eben keine statischen und unveränderlichen

Merkmale.

Dies beantwortet aber nicht die in meinen Augen viel entscheidendere Frage,

ob sich nämlich Fotos in der von Wang/Kosinski skizzierten Weise für eine algo-

rithmische Gouvernementalität operativ machen lassen. Lewe legt den Schluss na-

he, dass diese Frage zu bejahen ist, trotz der Probleme, die genannt wurden: Auch

wenn die Studienleiter nicht zeigen konnten, dass die Physiognomie heute auf bes-

seren Beinen steht als zu ihrer Frühzeit, zeigt ihre Studie quasi gegen ihrenWillen,

dass sich durchausMuster in nach sexueller Orientierung sortierten Bildern finden

lassen könnten.352 Die Ähnlichkeiten sind nicht statisch im Gesicht zu finden, aber

möglicherweise in der Art, sich zu porträtieren. Auch wenn dies als Widerlegung

der These von Wang/Kosinski dienen kann, dass sexuelle Orientierung ins Gesicht

geschrieben steht, ist dies nicht alsWiderspruchgegen eineOperationalisierbarkeit

von Bildern zu verstehen. Mit Arcas und Mitchell haben denn auch zwei Mitarbei-

ter*innen von Google an der Widerlegung dieser Studie gearbeitet. Sie beleuchten

351 Arcas, Todorov und Mitchell.

352 Vgl. Lewe, »Surface and Depth: The Revival of Physiognomy in Deep Learning«, 148.
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dabeinichtnurderenMängel, sondernaucheinemöglicheNutzungderbeschriebe-

nenTechniken,die nun aber nicht auf die Annahmender Physiognomie zurückgrei-

fen muss, um zu ähnlichen Ergebnissen zu kommen. Soweit die Posen oder Stile,

die sich nach Arcas et al. als eigentliche Vergleichsvariablen in den Bildern heraus-

kristallisiert haben, einen habituellen Charakter haben und damit über einen ge-

wissen Zeitraum stabil bleiben, sich somit als belastbareMuster beweisen, könnten

sie genauso gut zuVorhersagendienenunddamit eineÜbersetzung inDaten erlau-

ben.353 Der Ansatz von Arcas et al. gleicht somit dem, so schließt Lewe, was Antoi-

netteRouvroydatabehaviourismnennt; eineFormvonBehaviorismus,dienichtmehr

auf irgendeineHypothese über oder Erklärung von Korrelation zwischen Input und

Output angewiesen ist: »I will call ›data behaviourism‹ this new way of producing

knowledge about future preferences, attitudes, behaviours or events without con-

sidering the subject’s psychological motivations, speeches or narratives, but rather

relying on data.«354

Der Kollaps des Archivs

Wang/Kosinski geben sich aber nicht mit der Nicht-Erklärung eines Daten-Beha-

viorismus zufrieden. Ganz der Physiognomie verschrieben, wollen Sie stattdessen

nachweisen, dass sexuelle Orientierung am Gesicht und nur am Gesicht abzulesen

ist, dass also ein fag face existiert.Mit diesemVerlangenwenden sichWang/Kosinski

im weiteren Verlauf der Studie gegen den DNN. Denn wie Lewe dies beschrieben

hat, konzentriert sich dieser auf die Oberfläche der Bilder statt auf ein in der Tiefe

liegenden Grund, der eine Korrelation erst hervorruft. IndemWang/Kosinski statt-

dessen in die Tiefe zu gehen versuchen, führen sie einen Moment der Anhäufung

ein, der der Reduzierung entgegenläuft, die die für den DNN nötige Vergleichbar-

keit schafft. Diesen Moment eignet sich Blas mit der Fag Face Mask an, wie ich im

nächsten Teil diskutieren werde.Wang/Kosinski bemühen für diesen tiefer liegen-

den Grund die angeblich allgemein anerkannte pränatale Hormontheorie (PHT):

According to the PHT, same-gender sexual orientation stems from the underex-

posure of male fetuses or overexposure of female fetuses to androgens that are

responsible for sexual differentiation. As the same androgens are responsible for

the sexual dimorphism of the face, the PHT predicts that gay people will tend to

have gender-atypical facial morphology. According to the PHT, gay men should

353 Vgl. Lewe, 149.

354 Antoinette Rouvroy, »The end(s) of critique: Data behaviourism versus due process«, in Pri-

vacy, Due Process and the Computational Turn: The Philosophy of LawMeets the Philosophy of Tech-

nology, hg. von Mireille Hildebrant und Katja de Vries (Abingdon, Oxon: Routledge, 2013),

143 [Herv. i.O.].
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tend to havemore feminine facial features than heterosexualmen, while lesbians

should tend to have more masculine features than heterosexual women.355

Man könne nach dieserTheorie also Unterschiede in der Gesichtsform erwarten, so

resümieren die beiden Autoren. Darüber hinaus könne diese biologistische Sicht-

weise möglicherweise auch Verhalten und Vorlieben beim Stil erklären, sodass sich

selbst die Gesichtsbeharrung oder das Tragen von Kappen auf den vorgeburtlichen

Hormonhaushalt zurückführen lasse.356 Sexuelle Orientierungen sind dieser Vor-

stellung nach nicht an ein Begehren geknüpft, vielmehr sind sie vorgeburtlich be-

dingt und Ausdruck einer bestimmten Geschlechtlichkeit. Homosexuell ist man,

weil man als cis Mann weiblicher, als cis Frau männlicher als die Norm ist und weil

manweiblicher bzw.männlicher ist, fühltman sich zuMännern bzw.Frauen hinge-

zogen. Ein bestimmtes Begehren ist somit nur Folge einer grundsätzlicheren, bio-

logischen Determinante und es soll diese Determinante – der pränatale Hormon-

haushalt – sein, der sich im Gesicht zeigt. Es ist dabei verstörend, wie unhinter-

fragt und unreflektiert in dem Artikel von Wang/Kosinski Begriffe wie ›atypisch‹,

Steigerungsformen von männlich und weiblich und biologische Erklärungsweisen

verwendet werden, in denen von einer stabilen Geschlechterbinarität ausgegangen

wird und Homosexualität als Abweichung undMangel bzw. Überschuss auftaucht.

Es wird durch die Studien 2 und 1c nicht besser, die diese Theorie unterstüt-

zen sollen, das heißt, zeigen sollen, dass die Korrelation, die der DNN zu entde-

cken scheint, auf einer Kausalität basiert. Für die zweite Studie wurde das Verfah-

ren aus 1amit einemDNN-basierten Geschlechtsklassifizierer wiederholt,mit dem

Ergebnis, dass die Gesichter homosexueller cis Männer als femininer, die Gesichter

homosexueller cis Frauen als männlicher eingestuft wurden als die ihrer heterose-

xuellen Gegenparten.357 Erneut demonstrierenWang/Kosinski ein Verständnis von

Geschlecht als stabil und binär, vonHeterosexualität als Norm undHomosexualität

als Abweichung. In der Studie 1c führt diese Argumentationsweise, in der sexuelle

Orientierung biologisch determiniert ist, schließlich zu der Vorstellung, auf die ich

mich imWeiteren konzentrieren möchte, nämlich dass die Merkmale, die der prä-

natale (Nicht-)Mangel oder (Nicht-)Überschuss auf dem Gesicht hinterlassen hat,

gegenseitig verstärkt werden können und man so einen hetero- und homosexuel-

len Idealtyp sichtbarmachen kann.Wennman die Bilder der Gesichter hetero- und

homosexueller cisMenschen kombiniert, so die Annahme, dann potenziert sich das

Geteilte und man sieht eben jene Unterschiede in der Gesichtsmorphologie deut-

lich hervortreten, die man durch die PHT erwarten würde. Entsprechend aggre-

gieren Wang/Kosinski in 1c die Gesichter, die in 1a als am wahrscheinlichsten und

355 Wang und Kosinski, »Deep Neural Networks Are More Accurate Than Humans at Detecting

Sexual Orientation From Facial Images«, 247.

356 Vgl. Wang und Kosinski, 247.

357 Vgl. Wang und Kosinski, 252.
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am unwahrscheinlichsten als homosexuell klassifiziert wurden, um ein Komposit-

porträt zu erstellen.358 Zuerst generieren sie aus fünfhundert dieser Bilder jeweils

die durchschnittliche Position der durch Face++ ausgegebenenOrientierungspunk-

te im Gesicht. In den »composite faces«359 kommen schließlich hundert Bilder zu-

sammen, die dann, wie es in der Bildunterschrift heißt, die »[a]rchetypal straight

faces«360 und die archetypischen homosexuellen Gesichter zeigen. Auch wenn von

dem DNN sortierte Bilder genutzt werden, verlassen die Studienleiter hier die Lo-

gik des DNN: Statt Bilder mit Bildern zu vergleichen, türmen sie einhundert Bilder

aufeinander auf, um daraus jeweils ein Bild zu machen. Das Ergebnis würde, wie

auch die zweite Studie, den auf der PHT basierenden Erwartungen entsprechen, so

Wang/Kosinski:

Average landmark locations revealed that gay men had narrower jaws and longer

noses, while lesbians had larger jaws. Composite faces suggest that gay men had

larger foreheads than heterosexual men, while lesbians had smaller foreheads

than heterosexual women. […] Gay men had less facial hair, suggesting differ-

ences in androgenic hair growth, grooming style, or both. […] Lesbians tended to

use less eye makeup, had darker hair, and wore less revealing clothes (note the

higher neckline), indicating less gender-typical grooming and style. Furthermore,

although women tend to smile more in general, lesbians smiled less than their

heterosexual counterparts.361

Mit den Kompositporträts folgenWang/Kosinski der Methodik von Francis Galton,

die darin liegt, durch die Kombination verschiedener Gesichter darauf zu zielen,

einen Typ sichtbar zu machen. Galton war ein »English statistician and founder of

eugenics«362, die zweifelhafte Natur seiner Arbeit sei damit schon angemerkt. Wie

andere auf dem Gebiet der Physiognomie nahm er an, dass bestimmte körperli-

cheMerkmale auf einen Typ verweisenwürden. Er schloss sich darin beispielsweise

Lombroso an, der glaubte, dass Kriminelle einen Rückgang der menschlichen Evo-

lution darstellen würden und dass sich dieser Rückgang am Körper von Kriminel-

len manifestiere.363 Bei Lombroso sollten sich diese gemeinsamen Merkmale zei-

gen, indem Bilder von einem Dutzend Köpfen auf einem Tableau versammelt wur-

den. Durch den direkten Vergleich der Gesichter sollten die Betrachter*innen un-

358 Vgl. Wang und Kosinski, 251.

359 Wang und Kosinski, 251.

360 Wang und Kosinski, 251.

361 Wang und Kosinski, 251f.

362 Allan Sekula, »The Body and the Archive«, October 39 (1986): 18.

363 On the Origin of Species von Charles Darwin, ein Cousin Galtons, wurde im gleichen Zeitraum

veröffentlicht und beeinflusste sowohl Lombrosos als auch Galtons Denken. Vgl. Roland

Meyer, Operative Porträts: Eine Bildgeschichte der Identifizierbarkeit von Lavater bis Facebook

(Konstanz: Konstanz University Press, 2019), 92.
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mittelbar den Eindruck von wiederkehrenden Mustern und Ähnlichkeiten bekom-

men.364 Bilder wurden hier nicht repräsentativ gehandhabt, sondern operativ, so

Roland Meyer. Operative Porträts wirken demnach im Zusammenhang mit ande-

ren Bildern, während das repräsentative Porträt auf der »Idee der Einzigartigkeit

des autonomen Individuums«365 basiert.

Abb. 9: »Composite faces and the average facial landmarks built by averaging faces classified

asmost and least likely to be gay.«Wang und Kosinski, 251.

Auch Galton wird von Meyer in eine Genealogie operativer Bilder eingeord-

net, denn auch er brachte verschiedene Bilder zusammen. Er versuchte dabei, die

unbestimmten und flüchtigen Ähnlichkeitseindrücke des lombrososchen Tableaus

364 Vgl. Meyer, 102.

365 Meyer, 65.
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dauerhaft zufixieren.366 SeineMethode bestand darin,Kompositionen zu erstellen,

indem die erforderliche Belichtung eines Fotos auf mehrere Personen aufgeteilt

wurde. Diese Fotos zeigen somit nicht verschiedene Personen nebeneinander,

sondern übereinander, das heißt, sie »schaffen keinen allgemeinen Raum des Ver-

gleichs, sondern sollen Ähnlichkeiten innerhalb einer als homogen aufgefassten

Gruppe visualisieren«367. Für ein und dasselbe Foto setzte Galton also eine Person

nach der anderen vor die Kamera, vor das gleiche Negativ, unterteilt nur durch

das Öffnen und Schließen der Blende. Bei einem Dutzend Personen würde somit

beispielsweise jede*r ein Zwölftel der erforderlichen Gesamtbelichtungszeit erhal-

ten.368 Durch dieses Verfahren, so Alan Sekula in seinem berühmten Essay über

The Body and the Archive, verblassen oder zerrinnen »individual distinctive features,

features that were unshared and idiosyncratic, […] into the night of underexposure.

What remained was the blurred, nervous configuration of those features that were

held in common throughout the sample«369. Gemeinsame Merkmale, die durch

jede weitere Person vor der Kamera mit denselben Merkmalen verstärkt wurden,

erhielten also mehr Belichtung und fielen im resultierenden Bild klarer aus, so die

Hypothese.

Galton nannte diese Kompositionen »a form of ›pictorial statistics‹«370, ein Ver-

fahren also, das angeblich Ähnlichkeiten innerhalb einer vorsortierten Gruppe zei-

ge, indem es gemeinsame und verbreitete Merkmale in der Kombination aufdecke.

Auf dieseWeise schuf er beispielsweise Kompositporträts des ›jüdischen Typs‹, das

heißt von jüdischen, als cis gelesenenMännern, deren in den Kompositionen sicht-

bare Ähnlichkeit nach Galton auf ihre jüdische Herkunft zurückführbar sei. Galton

interpretierte diese Kompositionen, indem er antisemitische Tropen wiederholte,

während Joseph Jacobs, der jüdische Auftraggeber vonGalton, in ihnen »the nearest

representationwe canhope topossess of the ladSamuel […] or the youthfulDavid«371

sah. Auch wenn das, was in diesen Bildern zu sehen ist, somit im Auge der Betrach-

ter*innen liegt, kann man anhand dieser Porträts eine Linie von der anglo-ameri-

kanischen Eugenik zur Rassentheorie der Nationalsozialisten des 20. Jahrhunderts

ziehen. Auch dass die wahrgenommene Ähnlichkeit von als cis gelesenenMännern,

die wegen Diebstahls verurteilt worden waren, als Zeichen ihres inhärenten Man-

gels gelesenwurde oder »a combination of twelve officers and eleven enlistedmenof

the Royal Engineers«372 einen Einblick in das geben sollte, was Galton als eine über-

366 Vgl. Meyer, 106.

367 Meyer, 127.

368 Vgl. Sekula, »The Body and the Archive«, 47.

369 Sekula, 47.

370 Sekula, 47.

371 Sekula, 52.

372 Sekula, 50.
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legene Art vonMann ansah, erinnert an rassentheoretische Vorstellungen. All diese

Porträts sind somit durchdieVorstellung eines Typsmotiviert. Sie suggerieren,die-

sen Typ durch das Verfahren der aufgeteilten Belichtung sichtbar machen zu kön-

nen.Wie Sekula beschreibt, wird auf diese Weise das gesamte Archiv in ein einzel-

nes Bild gegossen, eswird konzentriert und kollabiert: »In retrospect, theGaltonian

composite can be seen as the collapsed version of the archive. In this blurred config-

uration, the archive attempts to exist as a potent single image, and the single image

attempts to achieve the authority of the archive, of the general, abstract proposi-

tion.«373DieMethode einesKollapses desArchives,die auch inder Studie vonWang/

Kosinski als die Kombination von hundert Bildern zu einzelnen Bildern Einzug hat,

illustriert den gegen Reduzierung laufenden Moment der physiognomischen Stu-

dien. Denn um den Typ sichtbar zu machen, etwa den hetero- bzw. homosexuellen

Archetyp, reicht nicht der bloße Vergleich zwischen den Bildern, reicht somit nicht

der Bildraum, in dem sich VGG-Face bewegt, sondern bedarf es der Potenzierung

des Geteilten. Als Kollaps ist die Akkumulation von Bildern nicht gleich der standa-

tisierten Ansammlung von Bildern, die analog zur Akkumulation von Daten einen

Vergleichsraum aufspannt, die die Suche nach Mustern erlaubt. Vielmehr bedeu-

tet Akkumulation hier, dass Bilder aufeinandergetürmt und vermischt werden: die

Konzentrierung des Archives in ein einzelnes Bild. Der Vergleichsraum wird durch

den Kollaps des Archivs ausradiert.

Das Zu-viel an Gesichtern, die Überladung des Bildes, welches durch den Kol-

laps des Archivs in ein einziges Bild notwendigerweise entsteht, muss in der Folge

immerwieder eingefangenwerden, um zu einemErgebnis zu kommen,welches als

Gesicht erkennbar ist. Denn das Geteilte zeichnet sich nur klar ab, wenn das Nicht-

Geteilte ausgeblendet wird. Entsprechend will Galton zwar das gesamte Archiv in

ein Bild gießen, gleichzeitig wird aber das Bild durch die Aufteilung der Belich-

tungszeit vor demÜberladen bewahrt. Die »unimportant details«374, wie Galton sie

nennt, lichten sich nicht wiederholt ab und sind deswegen im finalen Bild nur blass

erkennbar. Zusätzlich achtet Galton darauf, die Augen und denMund der verschie-

denen Personen in den Porträts aneinander auszurichten. Später benutzte er dazu

sogar ein Gerät, mit dem er die Bilder vergrößern und verkleinern konnte, um si-

cherzustellen, dass der Abstand zwischen Augen und Lippen in allen Porträts gleich

war.375 So werden die Bilder zwar an den Rändern unscharf, Augen und Mund tre-

ten aber deutlich hervor undmachendieKompositbilder als Porträts erkennbar.Mit

der gleichen Intention berechnenWang/Kosinski für ihre KompositporträtsDurch-

schnitte und regulieren damit die Masse der in der Datenbank gesammelten Bil-

373 Sekula, 54.

374 Sekula, 47.

375 Vgl. Meyer, Operative Porträts: Eine Bildgeschichte der Identifizierbarkeit von Lavater bis Facebook,

117.
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der. Erst werdenmittels Face++ bestimmte Positionen imGesicht festgestellt.Diese

werden dann vergleichbar gemacht, indem die Gesichter wie bei Galton an den Au-

gen ausgerichtet werden, um dann den Durchschnitt dieser Positionen zu bilden:

»The distances between facial landmarks, extracted using Face++, were normalized

by setting thedistancebetween thepupils to 1.The faceswere centeredandrotated to

align the eyes horizontally, and the landmark coordinateswere averaged.«376 Für die

Porträts der Archetypen wurden die Gesichter auf den Bildern dann entsprechend

dieser durchschnittlichen Positionen verschoben und erneut ein Durchschnitt ge-

bildet, diesmal von den Werten der Pixel: »To obtain clearer composite faces, the

images were warped using a piecewise linear 2D transformation along the average

locationofFace++ landmarks (thepixels of each imagewere transformedusingbicu-

bic interpolation). The values of corresponding pixels were averaged across images

toproduce composite faces.«377DerDurchschnitt reduziert dieKoordinatenunddie

Pixel wieder auf einen einzigen Wert, sodass am Ende eine Form für die am wahr-

scheinlichsten und am wenigsten wahrscheinlich Homosexuellen und jeweils ein

Gesicht klar zu erkennen ist.

Die Reduzierung, die nötig ist, um gegen die Überwältigung des Kollapses

anzuarbeiten, zeigt somit im Umkehrschluss wie dem Versuch der Sichtbarma-

chung eines Typs ein Moment eigen ist, der sich gegen die Reduzierung wendet.

Man kann dies als zwei Schritte vorwärts und einen Schritt rückwärts hin zur

Vergleichbarkeit beschreiben: Erst werden in der Studie von Wang/Kosinski Bilder

reduziert und standardisiert, um sie überhaupt vergleichbar zumachen (vorwärts).

Aus diesem Vergleich werden dann Bilder entnommen und aufgetürmt. Das aus

vielen Bildern bestehende eine Bild,würdeman es anfertigen,wäre also hoffnungs-

los überladen (rückwärts). Deshalb wird es erneut reduziert, diesmal, indem nur

die Durchschnitte abgebildet werden (vorwärts). Erst diese Durchschnitte werden

dann wieder vergleichbar, auch wenn es sich nicht um einen datenanalytischen

Vergleich oder die Vergleichsoperation einesDNNhandelt, sondern der Interpreta-

tion der Betrachter*innen bedarf. Verweist der Unterschied zwischen Spuren und

Daten auf die Notwendigkeit einer Reduktion von Informationen, das heißt eine

notwendige Abstraktion, um Daten vergleichbar zu machen, so führt die Suche

nach einem Typ nicht zu einem Vergleich zwischen den Daten, sondern zu einer

Anhäufung der Daten, aus deren gemeinsamen Punkte sich dann über die Bildung

von Durchschnitten der Typ herauskristallisieren soll. Im Vergleich zwischen den

Bildern soll der Typ zwar schon latent anwesend sein, aber erst der Kollaps des

Archivs bringe ihn zur Erscheinung.

376 Wang und Kosinski, »Deep Neural Networks Are More Accurate Than Humans at Detecting

Sexual Orientation From Facial Images«, 251.

377 Wang und Kosinski, 251.
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Zweierlei Begehren

Den Schritt rückwärts, der sich hier festmachen lässt, das heißt der Moment des

Auftürmens, der der Reduzierung zuwiderläuft, eignet sich Blas an, so nun meine

These. Zur Erinnerung: Die Fag FaceMaskwird produziert, indem die Gesichter von

queerenWorkshopteilnehmer*innengescanntunddieseGesichter in einer spieleri-

schenWeise übereinandergelegt und ineinander verkeilt werden. Das amorphe Er-

gebnis wird dann mittels eines 3D-Druckers gedruckt und in Performances getra-

gen. Dieses Produktionsverfahren hat bezeichnenderweise Ähnlichkeiten mit den

physiognomischen Studien: Die Fag Face Mask kombiniert in einer Weise, die Gal-

tons Methode persifliert, die Gesichter queerer Männer zu einer einzigen Maske,

ein »potent single image«378. Auch Blas folgt damit der Vorstellung einer Potenzie-

rung des Geteilten, die einen Typ – den homosexuellen Archetyp – zum Erscheinen

bringen soll, wie er in einem Vortrag erläutert: »At first, I began from a really funny

place: If these studies claim that you can successfully determine whether one person

is gay or straight, you know,what would happen if you wear twenty gay faces which

would supposedly make you super gay?«379 Blas macht sich somit Teilaspekte der

oben besprochenen Studien bzw. die dahinter liegende Vorstellung eines homose-

xuellen Typs zu eigen, der sich imGesichtmalmehr,mal weniger deutlichmanifes-

tieren soll. Statt sich von diesen Studien abzugrenzen und sie zu kritisieren, greift

er die ihnen inhärenteVorstellung auf undmacht sie zumProduktionsmodus seiner

eigenen Arbeit: Die einzelnen Gesichter queerer Männer übereinanderzulegen, um

sich durch das Tragen der Maske als super gay zu zeigen. Auf diese Weise einen ho-

mosexuellen Typ aufzurufen, bedeutet gleichzeitig das Archiv zumKollaps zu brin-

gen. Die einzelnen Gesichter der queerenMänner und der die Maske tragende Blas

überlagern sich imEntstehungsprozess desWerkes, der gleichzeitig der Prozess ei-

ner mimetischen Annährung an den Typ des Homosexuellen oder dessen Idealbild

– dem super gay – ist. Und doch wird dieses Verfahren nur halb durchgeführt, denn

der Prozess geht nicht dazu über, dieses Auftürmen erneut zu reduzieren, vielmehr

wird die Reduzierung des Kollapses, der einGesicht erneut erkennbarmachenwür-

de, ausgelassen.

Den Antrieb hinter Blas’ Fag Face Mask, das heißt die Neugier, was wohl passie-

ren würde,wennman die Gesichter von zwanzig homosexuellenMännern überein-

anderlegt und die Vorstellung, dass sich dann die Homosexualität zu einem super

gay potenzieren würde, möchte ich im Folgenden als Begehren nach Gleichheit (sa-

meness) lesen. Damit zeigt sich in der Fag FaceMask ein queeres, zum Exzess tendie-

rendes Begehren, das nicht nur an die physiognomischen Studien angelehnt ist als

378 Sekula, »The Body and the Archive«, 54..

379 ZKM | Institut für Bildmedien, ToMask and to Hide –Maskieren und Verstecken: Vortrag von Zach

Blas, 00:19:21-00:19:36.
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auch von diesen abweicht, sondern auch aufschlussreiche Ähnlichkeiten und ent-

scheidende Differenzen zur Homophilie, welche Chun als grundlegende Annahme

der Netzwerkanalysen bezeichnet hat, aufweist. Ein solches Begehren geht auf Leo

Bersani zurück, der dieses Begehren im Konstrukt der Homosexualität verortet.

Homosexualität ist dabei nach Bersani nur deswegen ein Begehren nach dem glei-

chenGeschlecht, weil es als solches gelehrt wird, das heißt als solches konstruiert ist.

Siehtman aber von demGeschlecht ab, dannwirdHomosexualität zu einemModell

für das Begehren nicht nach dem gleichen Geschlecht, sondern nach bloßer Gleich-

heit.Wie Bersani schreibt:

Although there are valid grounds for questioning the assumption that desire be-

tween men, or between women, is desire for ›the same‹, it is also true that be-

cause our apprenticeship in desiring takes place within that assumption, homo-

sexuality can become a privileged model of sameness – one that makes manifest

not the limits but the inestimable value of relations of sameness, of homo-rela-

tions.380

Bersani sieht somit in Beschreibungen des »homosexual as category«381 einen Be-

gehrensbegriff aufscheinen, bei dem das Begehren nicht, wie etwa bei Sigmund

Freud, in einem Mangel begründet ist, sondern in einem »desire in others of what

we already are«382.Mikko Tuhkannen fasst diesmit demBegriff desHomo-Narziss-

mus zusammen: »The subject of what we can call homo-narcissistic desire is drawn

not by the other’s enigma but by the repetition, perhaps enhancement, of a familiar

form.«383 Und weiter: »[…] the homo-narcissist finds pieces of the self beyond his

self: the self, or more precisely some of its constituent parts, is found, narcissisti-

cally recognized as, already inhabiting the outside.«384 In all diesen Definitionen ist

dieser Begehrensbegriff zwar an eine Gleichheit gebunden, doch worin sich diese

Gleichheit begründet, bleibt wesentlich unbestimmt. Die Gleichheit kann sich in

Vielem zeigen, eben nicht nur in einem binären Geschlecht. Entsprechend liefert

Bersani in seinem vielleicht bekanntesten Werk, 1995 erschienen unter dem Titel

Homos, eine weitere Definition des Begehrens nach Gleichheit, die nun ganz ohne

Bezug auf ein Selbst oder andere auskommt. Hier heißt es nur noch: »[D]esire in

homo-ness is desire to repeat, to expand, to intensify the same.«385

380 Leo Bersani, Homos (Cambridge, MA: Harvard University Press, 1995), 6f.

381 Tim Dean u.a., »A Conversation with Leo Bersani«, October 82 (1997): 13.

382 Bersani, Homos, 150.

383 Mikko Tuhkanen, »A Passion for Sameness: Leo Bersani’s Ontology of Narcissism«, Cultural

Critique 99 (2018): 134f.

384 Tuhkanen, 134f.

385 Bersani, Homos, 149.
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Ein solches Begehren findet sich in verkappter Weise auch in der im Rahmen

der Konstruktion von Profilen besprochenen Homophilie. Chun stellt Homophilie

bzw. genauer soziale Homophilie als eines der fundamentalen Annahmen der zeit-

genössischen Netzwerkwissenschaften vor. Der Begriff verweist auf die Beobach-

tung bzw. Behauptung, dass Personen, die in Beziehung zueinanderstehen, oft in

mehrfacher Weise Eigenschaften teilen: Man sei umgeben von Personen mit ähn-

lichen (politischen) Ansichten, ähnlichem Geschmack, ähnlicher Biografie. Wenn

man studiert hat, haben wahrscheinlich auch die eigenen Freund*innen studiert,

und selbstmit den Personen, die die gleichen Läden und Cafés besuchen, habeman

wahrscheinlich einiges gemeinsam.Werdendiese Beziehungendatenanalytisch er-

fasst, können die sie betreffenden Informationen dann wechselseitig ergänzt wer-

den. Es könne angenommenwerden, dass eine Person kreditwürdig sei, wenn Kre-

dite im Bekanntenkreis stets pünktlich gezahlt werden, oder dass Personen, die auf

ihre Gesundheit achten, die Sport treiben und nicht rauchen, sich ebenso bevor-

zugt imKreise von gesundheitsbewussten Personenwiederfinden. Indemdabei die

Ursachen als irrelevant und nur die Wirkungen als interessant angesehen werden,

indem somit die soziologische Erklärung hinter diesen Phänomenen ignoriert und

die sozialeHomophilie selbst als Erklärung herangezogenwird, präsentiert sich die

sozialeHomophilie als quasi-natürlicheTendenz,die einegewisseOrdnungschafft.

Isolierte Individuen scheinen sich somit wie von selbst in homogenen Gruppen zu-

sammenzufinden. Ihre Beziehungen, so suggeriert die soziale Homophilie, wür-

den sich zuverlässig als Muster in den Datensätzen abbilden. Die Netzwerkanalyse

scheint somit nur sichtbar zu machen, was schon als Tendenz in der Gesellschaft

vorzufinden ist. Chun definiert dabei soziale Homophilie als »love as love of the

same«386. Diese Definition lässt sich in zweifacherWeise verstehen: Erstens als Be-

gehren387 nach der gleichen Sache – der gleichen Musik, dem gleichen Geschäft,

dem gleichem Reiseziel usw. Zweitens als »Liebe unter Gleichen«388, so die deut-

sche Übersetzung dieser Definition, das heißt als das Begehren von Personen, die

›gleich‹ sind, also Wohnort, Status oder ähnliches teilen. Beide Definitionen sind

letztendlich nur die zwei Seiten derselben Gleichung.

Das Begehren, das Bersani beschreibt, welches ich nun auch der Fag Face Mask

zuordnenmöchte, ist dagegen ein intersubjektives Begehren: Es zielt direkt auf die

andere Person als (in Aspekten) gleich und begehrt dieses Gleiche in der anderen

Person, statt sich bloß vermittelt über irgendwelche Produkte oder über den glei-

386 Chun, »Queerying Homophily«, 60.

387 Ich ziehe vor, hier von Begehren, statt Liebe zu sprechen, da mir letzteres in diesem Zusam-

menhang missverständlich scheint.

388 Chun, »Queerying Homophily: Muster der Netzwerkanalye«, 131.
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chen Status,Wohnort usw. zu ergeben.389 DiesemBegehren, so zeigt sich an Bersa-

nis Konzepts eines »impersonal narcissism«390, welches Bersani im dritten Kapitel

des zusammenmit Adam Philips verfassten intimacies einführt, ist eine Steigerung

des Geteilten eigen, die weder mit der Reduzierung von Spuren zu Daten noch mit

der Reduzierung in den physiognomischen Studien vereinbar ist. Als Grundlage für

die Entwicklung des Konzepts eines impersonal narcissism dient der Dialog zwischen

Sokrates und Phaidros, den Platon in Phaidros schildert. Sokrates versucht dort das

Argument zu widerlegen, dass es besser für einen Jungen sei, seine Gunst einem

Mann zu schenken, der ihn zwar nicht liebt, dafür aber ihm gegenüber beherrscht

bleibt, als einem Mann, der ihn liebt und damit wie im Rausch handelt.391 Sokra-

tes legt dar, dass es Formen des Rausches gebe – wie den Rausch, den die Musen

stiften –, die von den Göttern kommen und daher positiv seien. Um die Liebe da-

zuzuzählen, greift er auf einen Vergleich zurück, der das Wesen der Seele als See-

lenwagen, gezogen von zwei Pferden, beschreibt: Ursprünglich, so Sokrates in Pla-

tons Erzählung, folgen die Seelen den Göttern, manche Zeus, manche Hera, man-

che Apollo usw., in ihren Triumphzügen durch das Himmelsgewölbe.Während die

Götter aufgrund ihrer Vollkommenheit immer so weiterziehen können und dabei

die wahren Ideen schauen, stürzen die menschlichen Seelen, fehlerbehaftet wie sie

sind, irgendwannzwangsläufigausdiesemZugaufdieErdehinabundnehmendort

irdische Formen an.392 Auch dort aber verlieren sie nicht ganz den Eindruck, den

die Götter, denen sie gefolgt sind, hinterlassen haben. So streben sie weiter nach

ihrer jeweiligen Gottheit und damit nach anderen, denen der gleiche Eindruck ein-

geschrieben ist.Wie es im Dialog heißt:

Und so, je nach der Art seines Gottes, zu dessen Reigen er gehörte, lebt jeder, ihn

ehrend und nach Kräften nachahmend, solange er noch unverdorben ist und das

erste Dasein hienieden verlebt, und auf dieselbe Weise bestimmt er auch seinen

Umgang sowohl mit den Geliebten als anderen Leuten und sein Betragen gegen

sie. So nun wählt auch jeder unter den Schönen sich den Gegenstand seiner Liebe

nach seiner Art aus, und als wäre ihm jener selbst ein Gott, rüstet er ihn sich zu

und schmückt er ihn aus wie ein Götterbild, es zu ehren und zu feiern. Die dem

Zeus Angehörigen suchen also nun zu ihrem Geliebten eine Zeusseele. Sie sehen

daher darauf, ob er nach seiner Natur ein Philosoph und zum Herrschen tüchtig

389 Für einen detaillierteren Vergleich von Chun und Bersani siehe Sebastian Althoff, »Zweierlei

Homophilie: Wendy Hui Kyong Chun und Leo Bersani«, in Expanding Mimesis: Die Ausweitung

dermimetischen Zone, hg. von Friedrich Balke und Elisa Linseisen (Paderborn: Brill Fink, 2022),

343–62.

390 Leo Bersani und Adam Phillips, intimacies (Chicago: The University of Chicago Press, 2008),

85.

391 Vgl. Bersani und Phillips, 77f.

392 Vgl. Platon, Phaidros (Berlin: Holzinger, 2013), 246a–257a.
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sei, und wenn sie ihn gefunden und lieb gewonnen haben, tun sie alles, damit er

es werde.393

Liebe ist also das Wiedererkennen derselben Gottheit in der*dem Anderen, derje-

nigen göttlichen Gestalt also, der man selbst im Himmelszug gefolgt ist und nach

deren Charakteristik man (noch immer) strebt. Verlieben wäre demnach eine Erin-

nerung bzw. ein narzisstischesWiedererkennen: Man verliebt sich in das, was man

selbst hat, eine Zeusseele, eine Apolloseele oder eine Heraseele bzw. man erkennt

in der*dem Anderen etwas von dem, demman selbst angehört. Der Narzissmus ist

aber insofern unpersönlich, als das, wasmanwiedererkennt, nicht eigentlich zu ei-

nem selbst gehört, sondern auf den geteilten Götterzug verweist. Das Geteilte ist

nicht etwas Individuelles, sondern etwas Allgemeines.394 In den Begriffen von Rou-

vroy und Berns oder Chun könnteman auch von etwas Überindividuellen oder Sin-

gular-Pluralem sprechen. Hier lässt sich somit eine Parallele zur Netzwerkanalyse

ziehen, die gleichzeitig eine Differenz nachzeichnen lässt. Die Parallele liegt darin,

dass es auch in demProzess, den Sokrates beschreibt, darumgeht, dass sich amEn-

de ein Typ oder ein überindividuelles Profil herauskristallisiert, eben die Gottheit,

derman imZuge folgte.Denn die Liebe eröffnet einen Prozess, durch den die so Af-

fizierten darauf hinstreben, immermehr der Gottheit, der sie einst gefolgt sind, zu

gleichen.Wie es bei Bersani heißt:

The lover seeks to make the lover like himself, but this has nothing to do with

the specularity of a personal narcissism. He chooses a boy who already belongs

to the lover’s type of being; and then, as Socrates puts it, he pours into the boy’s

soul more of the particular god’s ›inspiration‹ that made the lover choose him in

the first place.395

Eine derart begehrende Zuwendung zeigt strukturelle Übereinstimmungen zur

Schaffung eines Daten-Profils, der Herstellung von etwas Abstrakt-Gemeinsamen,

das als Geteiltes sichtbar wird. Die Differenz zwischen der Netzwerkanalyse und

dem Begehren nach sameness ist aber, dass im letzteren diese Gemeinsamkeit nicht

einfach in den Daten ›gefunden‹, sondern in den Interaktionen zwischen den

Liebenden hergestellt bzw. gesteigert wird. Was nicht gleich ist, dient dabei nicht

einer gegenseitigen Ergänzung wie in den Daten-Nachbarschaften, sondern ist ein

»accident[] of personality«396, das unterdrückt werden muss, »so that the loved one

maymore adequately mirror the universal singularity mythified in the figure of the

god they both served«397. Bei dieser Form eines Begehrens nach Gleichheit wird

393 Platon, 252d–e.

394 Vgl. Bersani und Phillips, intimacies, 82.

395 Bersani und Phillips, intimacies, 82.

396 Bersani und Phillips, 82.

397 Bersani und Phillips, 82.
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somit ein ›Profil‹ in der Interaktion dadurch hergestellt, dass das Gleiche immer

weiter gesteigert und gegen die Unterschiede gewendet wird, statt letztere als Er-

gänzungen produktiv zu machen.Man erhält kein Cluster von verschiedenen, aber

nahe beieinander gelegenen Positionen, sondern nur mehr desselben. Bersanis

Begehren nach Gleichheit schafft somit entgegen der sozialen Homophilie keine

›Nachbarschaften‹, sondern die Konvergenz auf einen gemeinsamen Fluchtpunkt

oder die Potenzierung des Geteilten. Dieses Begehren hat damit mehr mit dem

Kollaps des Archivs gemeinsam als mit der Aufspannung eines Vergleichsraums.

Damit ist das Begehren nach Gleichheit einerseits der Physiognomie verwandt,

denn beides nimmt ihren Ausgang in dem Streben nach einem Idealbild und beide

gehendabeidenWegüberdieSteigerungdesGeteilten.DasBegehrennach sameness

nimmt aber eine andere Richtung als dieMethodik der Physiognomie, insofern das

Geteilte eben nicht im reduzierten Bild zum Abschluss kommt, sondern als steter

Antrieb erhalten bleibt und zur immer größeren Potenzierung führt.Denn das,was

zwischen den Liebenden gleich ist, bleibt wesentlich unbestimmt; das Göttliche in

der*dem Anderen ist immer nur Ahnung und ansonsten Mythos. Damit, so muss

man schließen, eröffnet die Beziehung zwischen Liebenden undGeliebten nicht et-

waeineklareLinie,aufdermansichhinzueinemEndpunktbewegt.Vielmehrbleibt

derEndpunkt imUngefähren,kannnicht erreichtwerden.Es ließe sichnicht einmal

feststellen, obman diesem näher kommt oder nicht. Entsprechend erinnert die Be-

ziehung zwischen Liebenden und Geliebten weder an eine zunehmende Perfektio-

nierungnoch schält sich zunehmendklarerdieGottheit ausbeidenheraus; vielmehr

folgt die Beziehung demHin und Her einer endlosen Spiegelung und resultiert da-

mit in einer exzessiv-repetitiven Gleichheit. In dem Begehren nach Gleichheit fin-

den die Liebenden in der*dem Anderen das, was sie selbst sind, was sie gleichzei-

tig in der*dem Anderen lieben und was in der anteros, der erwiderten Liebe, an ih-

nen geliebt wird. Die Bezüge springen ständig von A zu B und verwischen dabei

die Grenze zwischen beiden:Man liebt die*den Andere*n,weil man in der*demAn-

deren sich selbst sieht, die*der Andere liebt an der*dem Geliebten »the type of be-

ing they already share«398, sie*er liebt damit sowohl die*den Andere*n als auch sich

selbst und man sieht sich selbst und die*den Andere*n in der Liebe der*des Ande-

ren. Bersani fasst es wie folgt zusammen:

Backlove [die erwiderte Liebe] is self-love, but the self the boy sees and loves in

the lover is also the lover’s self, just as the lover, in remembering and worship-

ping his own godlike nature in the boy, is also worshipping the boy’s real (ideal)

soul. Narcissistic love in both the lover and the beloved (can they even still be

distinguished?) is exactly identical to a perfect knowledge of otherness.399

398 Bersani und Phillips, 82.

399 Bersani und Phillips, 84f.
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Diese Form des Begehrens oder der Liebe ist bereits im Narzissmus-Mythos ange-

legt. Denn wie Herbert Marcuse in Triebstruktur und Gesellschaft bemerkt, sieht Nar-

ziss zwar im Teich seine Reflektion, »weiß [aber] nicht, daß das Bild, das er bewun-

dert, sein eigenes ist«400. Auch in Phaidros, so lässt sich die Parallele weiterziehen,

betont Sokrates, dass der Junge nicht erkennt, das die Liebe zum Liebenden in ei-

nemWiedererkennen gründet: »[D]aß er aber in demLiebendenwie in einemSpie-

gel sich selbst erblickt, ist ihm verborgen.«401 Marcuse sieht deshalb Narziss nicht

als Archetyp für eine zu selbstverliebte Person, sondern als jemand, der »die Liebe,

die mit anderen menschlichenWesen vereint,«402 verachtet, aber gerade deswegen

in Verbundenheit mit der Natur tritt. Auch hier bleibt die Spiegelung somit unbe-

stimmt. Im Teich erkennt Narziss nicht sich selbst wieder, sondern eine Schönheit,

die zwar auch seine eigene ist, aber dochunpersönlich bleibt, das heißt,nicht an ihn

gebunden zu sein scheint. So könnte man folgern, dass man auch in Narziss selbst

nur die Spiegelung einer Schönheit erblickt, sodass imHin undHer zwischen Teich

und Narziss nur ohne Ende Echo auf Echo treffen.403

Es ist ein solches Begehren nach Gleichheit, so nun meine Lesart, das den An-

trieb dafür gibt, dass die Teilnehmenden des Fag FaceMask-Workshops zusammen-

kommen, die Gesichter gescannt und übereinandergelegt werden, daraus wieder-

umeineMaskegemachtwird,welchedieTeilnehmendenundderKünstler abschlie-

ßend tragen. In dieses Begehren fügen sich die physiognomischen Studien inso-

fern ein, als dass sie einenWeg aufzeigen, etwas Gemeinsames zum Erscheinen zu

bringen.Während Homosexualität nach Bersani das privilegierte Modell eines sol-

chen Begehrens ist, ist Physiognomie somit das privilegierte Modell der Sichtbar-

machung eines (homosexuellen) Archetyps – eine Vorstellung, die im super gay von

Blas genauso wiederholt wird wie in Bersanis Konzept eines impersonal narcissism.

Es lehrt, wie man zu jenem Idealtyp gelangen kann, nämlich nicht nur durch eine

Liebesbeziehung wie sie Socrates in Phaidros vorschwebt, sondern auch durch eine

bestimmteWeise,Bilder bzw.Daten inBeziehungzu setzen. IndemdasAuftürmen,

die Steigerung des Geteilten, aber in dem Begehren nach Gleichheit kein Ende fin-

det, sondern in einer endlosen Spiegelung nur immer weitergetrieben wird, zeigt

sich gleichzeitig, wie sich die Produktion der Fag Face Mask wieder von den physio-

gnomischen Studien löst. Statt dieser Technik immerweiter zu folgen, von der Auf-

türmung zur anschließenden Reduzierung, folgt die Fag Face Mask vielmehr einem

400 Herbert Marcuse, Triebstruktur und Gesellschaft: ein philosophischer Beitrag zu Sigmund Freud

(Frankfurt a.M.: Suhrkamp, 1965), 166.

401 Platon, Phaidros, 255d.

402 Marcuse, 165..

403 ZumalNarziss undEchowesentlich verwandtemythische Figuren sind. Siehehierzu Friedrich

Balke,Mimesis: zur Einführung (Hamburg: Junius, 2018), 43–48.
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Begehren, das nicht zum Abschluss kommt. Dies zeigt sich auch an der animier-

ten Version der Fag FaceMask, die in FacialWeaponization Communiqué: Fag Face ihren

Auftritt hat. Dort sieht man zwei Versionen der Maske: Die im 3D-Drucker mate-

rialisierte Version, die im Video von Blas und in den öffentlichen Performances von

denWorkshop-Teilnehmer*innen getragen wird. Aber auch eine Version, die allein

die pinke Maske vor einem monotonen, hellblauen Hintergrund als liquide-reflek-

tierendes Gebilde zeigt.404 Die Maske wird hier nicht getragen, sondern tritt selbst

als Sprecher*inmit einer computergeneriert-klingendenStimmeauf.Teilweisemit

dem Sprechen synchronisiert, teilweise unabhängig davon, vibriert und zuckt die

Maske; es bilden sich Blasen unter der Oberfläche und Stacheln treten hervor.Diese

Version bleibt nicht stehen, sondern visualisiert sich als dickflüssige Substanz, die

wie beschallt oder vomWind aufgewühlt aussieht. Während zwar die ausgedruck-

te Maske zum Stillstand kommt, lässt sich in der animierten Version eine Unabge-

schlossenheit verorten,die derUnabgeschlossenheit des Begehrens nachGleichheit

entspricht. Mit ihrer liquiden Erscheinung ruft diese vielleicht nicht zufällig eine

spiegelndeWasseroberfläche in Erinnerung.

Den Herstellungsprozess der Fag FaceMask durch ein Begehren nach Gleichheit

motiviert zu sehen,bedeutet dabei,dasÜbereinanderlegenderGesichter kausalmit

dem Begehren zu verknüpfen, das nach Rule/Ambady undWang/Kosinski den ein-

zelnenGesichtern bereits eingeschrieben ist.Wang/Kosinski verbannen ein solches

Begehren aus ihrer Studie, indem sie die sexuelle Orientierung über den vorgeburt-

lichen Hormonhaushalt erklären, sodass sich Begehren nur nachträglich aus einer

abweichenden Geschlechtlichkeit ergibt. Mit der Fag Face Mask trägt Blas dagegen

das Begehren in eine Methodik, der sich auch Wang/Kosinski bedienen, und in die

dahinter liegendeVorstellung einesTypshineinundpersifliert dabei einBegehren–

›love as love of the same‹ –, das sich stets nur vermittelt in der sozialen Homophilie

findet. In der Homophilie, wie Chun sie beschreibt, begehrt man nur die gleichen

Dinge oder ist in bestimmter Weise ›gleich‹ bzw. vergleichbar; man begehrt somit

etwas, ohne das hier die Gleichheit selbst begehrt wird. Die Vermittlung zu über-

springen und statt der bloßen sozialen Tendenz ein intersubjektives Verhalten an-

zunehmen,macht die Produktion vonDaten zu einem tatsächlich kollektivenEreig-

nis; ein Ereignis, das nicht imNachhinein durch die Datenverarbeitung konstruiert

wird,durchdie Analyse vonMustern, aus der sich eineDaten-Nachbarschaft ergibt,

sondern an ihrem Anfang steht. In der Fag Face Mask zeigt sich damit eine andere

Art der Datenproduktion. Die Produktion von Daten ist hier von einem kollektiven

Begehren geleitet, sodass sich der Workshop, den Blas als Teil der Produktion der

Maske veranstaltet hat und deren queere Teilnehmenden die Gesichtsdaten für die

Maske lieferten, nicht bloß als ein Bildungsforum begreifen lässt, sondern eine Or-

gie indemStrebennachGleichheit darstellt.Ein solchesBegehren inderProduktion

404 Vgl. Blas, »Facial Weaponization Communiqué: Fag Face«.
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der Fag Face Mask zu verorten bedeutet, dass sich diese Produktion sowohl von der

sozialen Homophilie als auch von den (pseudo-)wissenschaftlichen Methoden von

Wang/Kosinski und Galton absetzt. Dem Begehren ist dabei kein klares Ende, kei-

neNotwendigkeit eines Abschlusses eingeschrieben, auf das eine solche Produktion

hinauslaufen müsste.

Es lässt sich in diesem Zusammenhang von einer Desökonomie sprechen, weil

es erneut nicht darum geht, zwischen Konsum/Produktion einerseits oder Askese

andererseits zu wählen, sondern eine andere Form von Produktion zu suchen ist,

die sowohlmit als auch gegen die digitale Ökonomie arbeitet.Mehr noch, zeigt sich

hier, dass Bilder und Daten sowie die Techniken, aus diesen Sinn zu ziehen, in ei-

nemambivalenterenVerhältnis zudenNutzer*innenstehenalsdieGegenökonomie

dies annimmt:Werden die Gesichtsdaten queererMänner und die Studien, die die-

se aus Bildern extrahieren, als etwas beschrieben,was bedrohlich sein kann, so sind

sie gleichzeitig Objekt von Begierden, als sie eine andere Form ermöglichen, jenem

Begehren nach Gleichheit zu folgen, welches Bersani beschreibt. Um noch einmal

den Punkt zusammenzufassen, den ichmit Verweis auf Blas’ super gay gemacht ha-

be: Der Kommentar, dass am Anfang seiner Arbeit die Idee stand, durch das Über-

einanderlegen von Gesichtern queerer Männer den Zustand eines super gay zu er-

zielen, beweist eine Nähe zur Physiognomie. Die Physiognomie liefert dabei zwar

die Vorstellung, dass sich in Bildern oder Daten ein Archetyp zeigen kann, indem

ich die Fag Face Mask aber gleichzeitig als Ausdruck eines Begehrens nach Gleich-

heit lese,wird ein Abstand zu den physiognomischen Studien eingezogen–dies hat

sich schon an der Besprechung von Bersanis impersonal narcissism gezeigt. Diesem

Begehren nachGleichheit ist nämlich keineReduzierungdes Auftürmens eigen,der

in denphysiognomischenStudien vonGaltonundWang/Kosinski zwingend auf das

Übereinanderlegen der Gesichter folgt, vielmehr setzt sich das Begehren stets fort.

Ein Begehren nach Gleichheit schlägt sich damit nicht nur in dem Anstoß der Fag

FaceMask nieder, sondern auch in dessen Produktionsweise, das heißt in der Orga-

nisation desWorkshops und der Verarbeitung der darin erhobenen Gesichtsdaten.

Damit komme ich zum zweiten angekündigten, in den Beschreibungen der

Fag Face Mask bloß peripher situierten Begriff. Denn das Auftürmen in Blas’ Werk

schließt an das an, was er in einem frühen Artikel als fag fucking beschreibt. In die-

sem Artikel setzt Blas sich mit der Schmähung eines fag face auseinander, ohne sich

hier auf die Maske zu beziehen, die diesen Ausdruck ebenfalls im Namen trägt. Er

geht darauf ein,wie Studienwie die vonRule/Ambady eineVorstellungwiederholen

und legitimieren, die er so schon in der Schule, als Witz an der Universität, von

Fremden und Vorbeifahrenden gehört und entgegengeschrien bekommen hat; eine

Vorstellung, die auf etwas referiert, das sich in den Körper eingeschrieben hat und

damit schonmit oder vor der Geburt angelegt ist; eineWahrheit, dermannicht ent-
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fliehen kann und die keinen Freiraum lässt; die, wie Blas schreibt, »inescapable«405

ist. Das Programm, mit dem er vorschlägt, auf diesen Ruf zu reagieren, ist dann

folgendes:

How do I escape this face? How do I desire to escape this gridding of my head?

How can I open, make into a mystery, liberate my fag face? Force the face for-

ward. Bring the face to the limit of these grids, so that it can de-code its bound-

aries, break them open, to enter again into the swarming chaos of matter that

resists recognition. If fag fucking is what fag face visualizes to the other, push

this further. Accumulate cum so that your face becomes a volatile liquid surface

with no eyes, nose, or mouth; keep the smell from rimming so that your face and

ass are irreducible; let the pubic hair gather into different consistencies of stick-

iness; wipe the shit left on your fingers under your hidden, cum-filled eyes like

war paint. Transform your face into a hypertrophized state of fag-ness. Let these

new excesses dissolve readability. Let your fag face configure with these mate-

rials into that which is not identifiable. Once 1000 cocks have cum on my head

and 1000 asses have wiped their shit and sweat there, try to tell me what my face

is. We accelerate like this – fuck like this – to become faceless. Because a face is

never ours.406

Abb. 10: Zach Blas – FacialWeaponization Communiqué: Fag Face

2012, HD video, Courtesy of the Artist

405 Blas, »Fag Face«.

406 Blas.
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Sich auf dieseWeise einem fag fucking hinzugeben, bedeutet demnach, dass die

Spuren des Aktes nicht weggewischt werden, sondern sich überlagern und auftür-

men bis das ausführende Subjekt – die ›Schwuchtel‹ – unter den Indizien einer

immerwieder wiederholtenHandlung verschwindet.Homosexualität im extremen

Maße auszustellen, bedeutet hier eben nicht, einen nett-lächelnden jungen Mann

mit Brille, langer Nase und wenig Gesichtsbeharrung zur Erscheinung zu bringen,

sondern ein immer weiteres Auftürmen der Indizien einer Homosexualität.

Mit denbeidenBegriffen von supergayund fag fucking lässt sichBlas’Arbeit somit

gegen die Regulierung und Reduzierung wenden, die die Kombination von Gesich-

tern bei Galton undWang/Kosinski mit sich bringt. Statt einer Reduzierung durch

die Implementierung eines Durchschnitts oder einer Regulierung, in der die Ge-

sichter aneinander ausgerichtet werden, türmt das fag fucking die Gesichter auf und

staut sie an. In dem FacialWeaponization Communiqué: Fag Facewird der Vorgang des

Übereinanderlegens in eben dieser Weise visualisiert: In dem Video sieht man erst

eine Reihe von Gesichtern, dann frontal ein einzelnes Gesicht, welches im nächs-

ten Moment von den anderen Gesichtern von hinten durchstoßen wird. Man sieht

kurz eine fremde Nase auf Höhe der linken Wange, ein fremdes Kinn in dem an-

fänglichen Gesicht und ein Mund, der den ursprünglichen Mund überlagert. Das

Gesicht bekommt den Anschein, Blasen zu werfen, als ob es sich um das erhitzte

PET handeln würde, aus dem die 3D-Maske nachher geformt wird. Die Gesichter

durchdringen sich, sie penetrieren sich gegenseitig – ein buchstäbliches fag fucking

der fag faces – und stauen sich dabei an wie die Exkremente, die die 1000 cocks und

1000 asses hinterlassen haben.407 Die Fag FaceMask zeigt damit,wie Datenpraktiken

kollektiv angeeignet werden können und wie diese desökonomisch gewendet wer-

den,wennmanein anderesBegehren zugrunde legt; keineHomophilie, sondern ein

exzessives, queeres Begehren nach Gleichheit.

407 Vgl. Blas, »Facial Weaponization Communiqué: Fag Face«.




